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Bekanntmachungen. 

(Die Einberufung zu den Landwehr⸗ Uebungen.) Mit dieſer Nummer des 
Kreisblattes erhalten die Ortsgerichte die Einberufungs⸗Ordres zu den Landwehruͤbungen mit dem Auf⸗ 
trage dieſelben den betreffenden Mannſchaften ſofort auszuhaͤndigen und von denſelben den richtigen 
Empfang in der beigefuͤgten namentlichen Liſte beſcheinigen zu laſſen, letztere aber ſodann umgehend 
hierher zuruͤckzureichen. au? 

Breslau den 11. Mai 1855. 


(Kurze Nachricht über das Diakoniſſen⸗Kranken⸗ und Mutter⸗Haus Bethanien in 
Breslau.) Bethanien will zur Abhülfe der Krankheitsnoth Schleſiens Handreichung thun. Es erachtet ſolchen 
Liebendienſt als eine ſelige Pflicht der Dankbarkeit gegen den Herrn der unſere Krankheit trug und auf ſich lud 
unſre Schmerzen. . 

Bethanien iſt eine Heilanſtalt für Kranke jeder Confeſſion und verpflegt dieſelben durch evan⸗ 
geliſche Diakoniſſen. Es ſoll, um möglichſt Vielen Hülfe gewähren zu können, kein Siechhaus, kein Verpflegungs⸗ 
ort für Unheilbare ſein. Heilbare Kranke aber, die daher zuvor unter Einſendung eines ärztlichen Zeugniſſes über 
ihre Heilbarkeit um Aufnahme nachzuſuchen haben, werden, ſoweit der Raum es geſtattet, aus ganz Schleſien auf: 

enommen. ö 0 

: Doch will Bethanien der Provinz noch umfaſſendere Dienfte leiſten. Darum iſt mit der Kranken- Heil 
anſtalt eng verbunden das Diakoniſſen⸗ Mutterhaus. Daſſelbe bildet Diakoniſſen heran, um dieſelben, ſo⸗ 
weit fie ſich dazu eignen und nicht in der Anſtalt ſelbſt nöthig find, zu auswärtiger Krankenpflege zu 
verwenden. Schon bisher iſt Privatpflege in einzelnen Familien geübt worden. Die Bedingungen bei 
Ausſendung von Diakoniſſen zu dieſem Zwecke ſind beſonders gedruckt und werden auf Verlangen gern mitgetheilt. 
Außerdem aber ſoll namentlich auch in auswärtigen Krank enhäuſern im Dienſte von Anſtaltsbehörden, 
Gemeinden, Vereinen und einzelnen Perſonen die Pflege von Diakoniſſen übernommen werden, wie denn auch damit 
{on im vorigen Jahre am Königl. Schullehrer⸗Seminar und Waiſenhaus zu Bunzlau in Verbindung mit dem 
dortigen Eliſabeth⸗Krankenverein ein Anfang gemacht worden iſt. 5 be 

Diele weitere Aufgabe konnte Bethanien jedoch erſp a. 1853 in das Auge zu faſſen anfangen; in dieſem 
Jahre empfing es am 9. April fein Statut als Diakoniſſen⸗Anſtalt und nach Verleihung von Pa roch ial⸗Rech⸗ 
ten, am 8. Mai einen eigenen Hausgeiſtlich en in der Perſon des Pred. Aug. Weiske, welchem namentlich 
die Ausbildung der Schweſtern durch beſonderen Unterricht und die Seelſorge des Haufes übergeben iſt. Bis dahin 
war Bethanien ausſchließlich Kranken⸗Heilanſtalt. } 

Gegründet wurde es als ſolche im alten Seminar⸗Gebäude am 14. Mai 1850. Die oberſte Leitung 
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des Ganzen lag ſchon damals, wie noch heute, in den Händen“ eines zuerſt aus 10, gegenwärtig 18 aus Herren 
und Damen beſtehenden Vorſtandes, in deſſen Conferenzen Herr Conſiſtorial⸗Rath Wachler den Vor ſitz hat, 
welchem zugleich gerichtliche Vollmacht gegeben iſt, im Namen des Vorſtandes rechtskräftig zu unterzeichnen. Das 
Krankenhaus wurde mit 6 Betten eröffnet, deren Zahl am erſten Jahresſchluß auf 12 geſtiegen war und in denen 
unter der uneigennützigen ärztlichen Behandlung des Herrn Dr. Meth ner zuerſt durch die Oberin Sch. Maria 
Sch. allein, ſpäter durch ſie in Gemeinſchaft mit einer zweiten ebenfalls von Kaiſerswerth a. Rh. geſandten Dia⸗ 
koniſſin Ende 1850 71 Kranke verpflegt worden waren. 

Von Wichtigkeit iſt in der weiteren Geſchichte des Hauſes das Jahr 1852, in welchem das Grundſtück 
Kloſterſtraße Nr. 40 als Eigenthum der Anſtalt erworben, unter der umſichtigen Leitung des Herrn In⸗ 
genieur-Major von Grumbkow zu feinem jetzigen Beſtand ausgebaut und am 4. Juni zu feinem neuen 
Zweck feierlich eingeweiht wurde. Auch die Einrichtung der Hauskapelle mit Benutzung der Umfafjungsmauern 
eines vorgefundenen Pferdeſtalles erfolgte in demſelben Jahre. Dieſelbe hat ſeit ihrer Einweihung am 13. No⸗ 
vember 1852, den Geburtstag Ihrer Majeftät unſerer hochverehrten Königin Eliſabeth, der hohen Pro: 
tektorin Bethaniens, in den ſonntäglichen Gottesdienſten gleich von Anfang durch die Predigten der Herren Conſiſto⸗ 
rial⸗Räthe Wachler und Gaupp, Morgens 10 uhr, gegenwärtig auch durch die Bibelſtunden des Pred. Weis ke, 
Abends 5 Uhr, auch auswärtigen Beſuchern, deren ſie etwa 300 faßt, Erbauung geboten. n 
. Thatſächlich in die Reihe der Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer eingetreten iſt Bethanien am 6. Oktober 1853, 
durch die feierliche Einſegnug der erſten 3 im Haufe ausgebildeten Diakoniſſen, deren Zahl durch eine 
zweite Einſegnung anderer 3 Schweſtern am 13. November v. J. auf 6 geftiegen iſt. Von denſelben 
iſt eine (um der beſonderen Verhältniſſe willen ausnahmsweiſe allein) nach Bunzlau (ſ. oben) ausgeſchickt, 2 ans 
dere werden in dieſen Monaten das Kreiskrankenhaus in Ohlau übernehmen; den übrigen 3 iſt unter der Leitung 
der Oberin die Krankenpflege im Mutterhauſe anvertraut, in welchem außerdem gegenwärtig 8 Probeſchweſtern 
ihre Zaun zu Diakoniſſen empfangen. 

Es iſt von Intereſſe, das durch Gottes Gnade geſegnete Wachsthum Bethaniens aus folgender Zuſam⸗ 
menſtellung zu erſehen: 
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Die Geſammtzahl der ſonach 1394 verpflegten Kranken hat unentgeltlich Aufnahme gefunden. Nur wer 
nige haben ſich des Vorrechtes bedient, gegen wöchentliche Erlegung von 5 Rthlr. in einem beſonders dazu einge⸗ 
richteten Zimmer verpflegt zu werden. In dem befonderen Nothſtande nach der Auguſt ueberſchwemmung des v. 
J. ſtieg die Anzahl der, mit ausnahmsweiſer Benutzung auch minder geeigneter Räumlichkeiten, aufgeftellter Kran⸗ 
kenbetten bis auf 36. Leider konnten bisher wegen Mangels an paſſenden Raum nur weibliche Kranke aufge⸗ 
nommen werden, aber eine dringend nöthig gewordene und mit Gottes Hülfe ſobald als möglich in Angriff zu neh⸗ 
menden Erweiterung der Anſtalt durch einen Neubau auf einem a. 54 angekauften Nachbar⸗Grundſtück wird nament⸗ 
lich auch Räume für Männer⸗Krankenſtationen gewähren. 

Bethanien mochte nun den Pflichten, die es übernommen hat, in möglichſt umfaſſender Weiſe gerecht 
werden und den Liebesdienſt, zu dem es gegründet iſt, recht vielen Hülfsbedürftigen auch in ſerneren Gegenden 
Schleſiens zu Gute kommen laſſen. Es ſind aber von den 32 Krankenbetten erſt 2 mit je 2000 Rthlr. fund irt. 
Alle übrigen können ſammt dem ganzen bedeutenden Hausſtand nur durch freiwillige Liebesgaben erhalten werden. 
Dazu kommen die Koſten des beabſichtigten Neubaus. Die Anſtalt bedarf daher dringend der bereitwilligen Hülfe 
Aller, an welche dies Wort gelangt, einer Hülfe, um die hiermit herzlich gebeten wird. Bethaniens Schatzmeister 
Herr Kaufmann Winkler, Matthiasſtraße Nr. 90, iſt zur Annahme von Liebesgaben bereit. Einen fröhlichen 
Geber hat Gott lieb. Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden; denn zu ſeiner Zeit werden wir auch ernten 
ohne Aufhören! Der Herr aber, unſer Gott, ſei uns freundlich und fördere das Werk unſerer Hände, ja das Werk 
unferer Hände wolle Er fördern! 


Aſchermittwoch 1855. a 
5 Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ Kranken⸗ und Mutterhauſes Bethanien. 
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Der Bau einer Schleuße zwiſchen Groß Tſchanſch und Klein Tſchanſch fol an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, und ſteht Termin hierzu ; 
Sonntag den 20. Mai a. c. Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Orts⸗Gericht in Groß Tſchanſch an. 
Breslau den 12. Mai 1855. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es find vereidiget worden: 

1. Der Revierföriter Anton Gruͤnd eln 

2. Der herrſchaftliche Schaͤfer Johann Hubrich; und 

3. Der Fleiſchermeiſter Auguſt Sendler, 
ſaͤmmtlich zu Schalkau als Ehrenfeldhirter fur die Feldmark der Ortſchaft Schalkau Breslauer Kreifes, 
und Rommenau Neumarkter Krriſes. ö 

4. Der Freigaͤrtner Johann Morawe zu Althofnaß zum Gerichtsmann. 

Breslau den 16. Mai 1855. 


(Die Vertheilung von Saatgut betreffend.) Nachdem das für den Bres⸗ 
lauer Landkreis beſtimmte Saatgut nunmeyr vollftändig vertheilt worden iſt, fordere ich die betreffenden 
Gemeinden auf, die mittelſt Kreisblatt⸗Verfuͤgung vom 12. v. M. verſandten Formulare gehörig aus⸗ 
gefüht binnen ſpaͤteſtens 14 Tagen einzureichen und die vorgeſchriebenen Einzahlungen zu bewirken. 

Breslau den 16. Mai 1855. N 27858 

(Steckbrief.) Der bei dem Fuͤſilir⸗Bataillon des 11. Infanterie⸗Regiments dienende 
unten ſignalſirte Joſeph Tſchoͤpe iſt am 12. d. M. von hier entwichen; im Betretungsfalle iſt derſelbe 
feſtzunehmen, an die hieſige Hauptwache abzuliefern, und uns gleichzeitig Anzeige zu machen. 

Signalement: Familienname Tſchoͤpe; Vorname Joſeph; Geburtsort Neuwaltersdorf, 
Kreis Habelſchwerdt; Garniſonort Breslau; Religion katholiſch; Alter 23 Jahre 9 Monat; Größe 6 
Zoll 2 Strich; Haare blond; Stirn niedrig; Augenbraunen blond; Augen grau; Naſe ſtumpf; Mund 
groß; Bart keinen; Zaͤhne vollſtaͤndig; Kinn rund; Geſichtsbildung rund; Geſichtsfarbe geſund; Statur 
ſchmaͤchtig und hinfaͤllige Haltung des Körpers; Sprache deutſch; Beſondere Kennzeichen ſtieren Blick, 
verſtellt dumme Phyfiognomie. An Bekleidungsſtuͤcken hatte p. Tſchoͤpe mitgenommen: Einen guten 
Waffenrock, auf der Schulterklappe Nr. 11, Eine Feldmuͤtze mit Kokarde, eine Halsbinde, ein Paar 
gute Kommistuchhoſen, ein Paar gute Kommisſtiefeln, ein Kommishemde, ein Faſchinenmeſſer mit dem 
Stempel 10. 0. 11. R., ein Leibgurt mit Schloß, ein roth⸗ weiß⸗ und gelbwollenes Troddel. 

Breslau, den 16. Mai 1855. 


(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich baldige Anzeige. 

1. Die Magd Eliſabeth Jedzig, welche aus Tſchirne gebürtig und zuletzt in Laniſch auf 
dem Dominio in Dienſten ſtand. 
> 2. Die am 27. v. M. nach Kottwitz gewieſene unverehl. Thereſia Nikſch iſt daſelbſt nicht 
eingetroffen. 

3. Der Ochſenjunge Karl Kuſche wurde am 30. April c. von dem Freigutsbeſitzer zu Poln. 
Neudorf nach Schmolz geſchickt, um Kohlen von da zu holen, p. Kuſche hat ſich jedoch mit den ihm 
hierzu gegebenen 3 Thlr. entfernt, und iſt fein Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. 

Signalement des Kuſche: 20 Jahr alt, von ſchwaͤchlicher Statur, blonden Haaren, langem 
ſchmalen Geſicht und ſpitzer Naſe. * ; 

Bekleidung. Eine blaue Tuchjacke, rohe Leinwandhoſen, gruͤne Tuchmuͤtze, grün ⸗ grauer 
Mantel und ſehr geflickte Stiefeln. \ 

4. Das Koͤnigl. Kreis- Gericht hierſelbſt verlangt den gegenwaͤrtigen Aufenthalt des Tagear⸗ 
beiter Anton Schoͤlzel welcher zuletzt zu Alt⸗Schlieſa ſich aufhielt, zu wiſſen. 


— 


5. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht hierſelbſt verlangt den gegenwaͤrtigen Aufenthalt des Franz 
Auguſt Wuͤſtrich zu wiſſen, welcher zuletzt in Althofnaß als Kutſcher diente. 

6. Tagtarbeiter Karl Wandel, welcher ſich vor etwa 3 Wochen von feinem Heimathsort 
Ranſern entfernt hat. f 0 

7. Der Dienſtknecht Wilhelm Schoͤngarth hat ſich am 1. d. M. von Kriechen entfernt und 
iſt ſein gegenwaͤrtiger Aufenthalt unbekannt. 

8. Das Koͤnigl. Kommando 1. Bat. 10. Landwehr⸗ Reg. bier, verlangt den gegenwaͤrtigen 
Aufenthalt des Bäder Karl Gleiß zu wiſſen. Derſelbe iſt aus Groß⸗Tſchanſch gebürtig und 28 Jahr 
alt, falls er ſich im hieſigen Kreiſe aufhaͤlt, iſt bald Anzeige zu machen. 5 

A 9. Der von der Koͤnigl. Gorrectionshuns: Direktion zu Schweidnitz am 28, April c. nach 
Albrechtsdorf gewieſene Tagearbeiter Karl Queiſer iſt daſelbſt nicht eingetroffen. 
10. Am 27. April c. entfernte ſich der Knecht David Rook aus ſeinem Dienſte in Zwei⸗ 
hof ohne daß es gelungen, ſeinen Aufenthalt zu ermitteln. 
Breslau den 16. Mai 1855. 


(Beſtrafungen.) 1. Paͤchter Karl Augner aus Carlowitz, wegen unbefugter Jagdaus⸗ 
übung mit 15 Thlr. Geldbuße oder 8 Tagen Gefaͤngniß. 

2. Dienſtjunge Joh. Karl Bösner aus Oldern, wegen Bettelns und wiederholten Diabſtahls, 
mit 4 Monat Gef. und Verluſt der buͤrgerl. Ehrenrecht auf 1 Jahr. 

3. Inwohner Gottlieb Geisler und dıffen Frau Anna Marie Geisler geb. Gittler aus Kl. 
Oldern, wegen wiederholter Hehlerei mit 6 Wochen Gef. u. Verluſt der buͤrgerl. Ehrenrechte f. 1 Jahr. 

4. Sreigärtner Mathias Gehle aus Rothfuͤrben, wegen Beleidigung eines Beamten mit 
einer Geldbuße von 10 Thlr. oder 4 Tagen Gef. 

5. Tagearbeiter Gottfried Hellmann aus Brocke, wegen Bettelns mit 1 Tage Gef. 

6, Tiſchlerlehrling Auguſt Kofler aus Groß Mochbern, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefaͤng. 

7. Tagearbeiter Gottlob Kraball wegen Landſtreichens und Bettelns mit 10 Tagen Gef. 
und Detention. 5 

8. Tagearbeiter Johann Gottlob Mittmann aus Gabitz, wegen Diebſtahls und Mißhandlung 
mit 9 Monat Gef. und Verluſt der buͤrgerl. Ehrenrechte, ſowie Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für 1 Jahr. 

9. Dienſtknecht Johann Friedrich Wilhelm Pohl wegen Landſtreichens und Bettelns mit 
10 Tagen Gef. und Detention. 

10. Knecht Gottfried Seibt aus Friedewalde, wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gef, und 
Verluſt der buͤrgerl. Ehrenrechte auf 1 Jahr. 1 

11. Pferdejunge Joh. Karl Gottlieb Auguſt Thiel aus Groß Suͤrding, wegen Landſtreichens 
und Bettelns mit 10 Tagen Gef. und Detention. 

12. Schäfer Friedrich Zogall aus Poln. Kniegnſtz, wegen Beleidigung eines Beamten mit 
10 Thlr. Geldbuße oder 5 Tagen Gef. N ü 

13. Gottlob Dehmel aus Bogſchuͤtz, wegen ruͤckfaͤligen Landſtreichens mit 1 Woche Gef. 

14. Unverehel. RomiaNettke aus Kottwitz, wegen ruͤckfaͤlligen einfachen Diebſtahls mit 4Wochen Gef. 

15. Zagearbeiter Michael Hollmann aus Cailowitz, wegen Bettelns mit 1 Tage Gef. 

16. Tagearbeiter Karl Friedrich Huͤbſcher aus Herrmannsdorf, wegen, Diebſtahls mit 
5 Wochen Gef. 

17. Unverehei, Louiſe Lamm aus Janowitz, wegen gewaltſamen Widerſtandts gegen Beamte 
mit 4 Wochen Gef. 

18. Dienſtjunge Karl Auguſt Lauf aus Klein Tſchanſch, wegen Landſtreichens und Diebſtahls 
im Ruͤckfall mit 3 Monat Gef., Detention und Verluſt der buͤrgerl. Ehrenrechte für 1 Jahr. 

Breslau den 16. Mai 1855. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 
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